
Der Heılıge Geilst 1ın der Litureie-
B John Hennig

Deutlicher als ‚ Pfingstei- weılsen die entsprechenden Wörter 1in anderen 49
Sprachen, eLIw2 das englische Pentecost, auf Herkunft VO dem griechischen
Wort für () hın Das Kapiıtel der Apostelgeschichte beginnt mıt den VWIOrT-
ten 3995  Is der Tag der Pentecoste ertüllt WAarlr, S1e alle beieinander‘“‘; CS

W arlr eıne Versammlung ZUT Feıier eınes bestehenden Festes, namlıch des sıeben
Wochen nach Pesach gefeierten Schawuot. Wıe andere Jüdısche Feste verbın-
det 65 Natur un: Geschichte, denn Cr 1St Danktest für die Ernte des ersten
Getreides und Gedächtnis der Offenbarung Sınal. Entsprechend wurden
dann die VO den Aposteln diesem Tage getauften 3000 als die Frucht
der Kırche betrachtet und wurde eiıne Parallele SCZOSCH zwıischen der Er-
scheinung Jahwes Sınal Blitz un! Donner (der Bericht darüber 1St
eıne der nunmehr für die Vigıil VO  - Pfingsten vorgesehenen alttestamentlichen
Lesungen) un der Herabkuntft des Heıiligen Geılstes 1im Brausen W1€ eınes
gewaltigen Windes un: der Erscheinung der Zungen zerteılt VO Feuer.

Da 1ın der 1US > €3 vorgeNOMMECNCHN Retorm der Osterliturgie das
Gedächtnis UÜNSETE eıgene Taute 1n der Osternacht eıne entscheidende Stel-
lung erhalten hat, 1St die Bedeutung der Pfingstvigıl als zweıten VO der alten
Kırche begangenen Tauftags fast ganz verschwunden. Pfingsten 1St heute
mehr das Gedächtnis uUuNnNnseTe Fırmung, be1 der WIr durch die Handaufle-
sSung ach apostolischem Gebrauch das Geschenk des Heılıgen (elistes erhiel-
EG  }

An Weihnachten wırd heute oft gesagtl, @s 'k-äme nıcht auf das einmalıge Krs
e1eN1S 1mM Stalle VO Bethlehem d sondern auf die standıge Menschwerdung
(was ımmer INanl darunter verstehen mag). An (Ostern OIrt INan, die rage, ob
das rab leer SCWESCH 1St, se1 unwichtig; entscheidend se1 der Glaube das
Leben ber ebenso WwW1e€e diesen beiden Festen ware Pfingsten
Glaube bloße Vorstellung, wenn er sıch nıcht auf Geschehenes und damıt
Verliäßliches gründete. Pfingsten lehrt uns VO Heıiliıgen Geılste mehr, als dafß

eıne relig1öse Begeisterung oder Ansporn Mıiıtmenschlichkeit 1St Das-
selbe Zıttern un Zagen, das doch ohl viele VO u1nls überkommt, Wenn all-
sonntäglich mitgesprochen wiırd: ‚,‚Empfangen VO Marıa der Jungfrau, abge-
stiegen 1ın das Reich des Todes, auterstanden VO den Toten, aufgefahren ın
den Hımmel‘‘, mMu uns überkommen, WE WIr wenn auch seltener den
Glauben bekennen ‚,‚den Heiliıgen Geist, den Herrn un Lebensspender,
der VO Vater un VO Sohne ausgeht, der miıt dem Vater un dem Sohne
angebetet un verherrlicht wırd, der gesprochen hat durch die Propheten“. In
diesen wenıgen Worten liegt praktisch dıe Kirchengeschichte beschlos-
SCH, das Verhältnis zwıschen Christentum un Judentum, zwıschen Westkir-
che un: Ostkirche un! zwıischen Überlieferung un modernem Geinst. Be-
schränken WIr uns autf den dritten Punkt

Dafiß Gott Vater ISt, der alles geschaffen hat und erhält, wırd immer och
VO der Mehrzahl unserer Mitbürger ekannt. Dafß Christus Gottes Sohn ISt,
der vyAÄA3NE Rechten des Vaters Sıtzt un dıe Lebenden und Toten richten wırd,
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WIr ın jedem Glaubensbekenntnıis. 1aber der Heıilıge Geılst eıne
dritte Person ın (35 Oft sel, stOößt schon sprachlich auf Schwierigkeıiten. Das 1er
selt dem 50 Athanasıanıschen Glaubensbekenntnıis VO Ende des Jahr-
hunderts für das och unverstäiändlichere griechische hypostasıs gebrauchte
Wort PECISONA hat 1M menschlichen Bereich eıne ZW al vielfältige aber jeden-
ftalls andere als die 1er gemeıinte Bedeutung erlangt. Anderseıts 1ST uns

‚,Geıst““ als Person ehesten 1n parapsychologischer Bedeutung begreiflich;
1mM übrıgen bezeichnet das Deutschsprachige Wort ‚,Geıist“ —
Grimms Deutsches Wörterbuch wıdmet ıhm seınen längsten Artikel ein_—
deutig eıne den Menschen VO Tıer unterscheidende Begabung, dafß WIr uns

heiligem Geılst aum och anderes vorstellen können als eıne
hohe Qualität dieses menschlichen Geılstes. Dıie Liturgiereform hat auch
diıeser Stelle versucht, dem (Gelst des modernen Menschen entgegenzukom-
HG Dıie Präfation VO Heiligen Geıist, die mehr als 1200 Jahre lang auch tür
das Pfingstfest gedient hatte, Sagte, da{ß angesichts der Ausgießung des Heiıili-
SCh (Geıistes ‚,der Erdenrund jauchzt=. Unsere retormiıerten Brüder ha-
ben A4US$ dem 16 Jahrhundert das schöne Pfingstlied VON Ambrosius Blarer
„ Jauchz; Erd: un Hımmel, juble hell“‘ und ın dem ott ırrıgerweıse
Stelle des Sanctus SESUNSCHCH — dem St Galler Gesangbuch VO 863 eNt-

CIl Lied S jubelt aller Engelchor“ heifßt C ‚,Die Schöpfung
jJauchzt empor‘“ eıne Dimensıon VO Pfingsten, die och ın den Anfangs-
Orten VO Goethes Reineke Fuchs Ausdruck findet. Die deutsche Überset-
ZUNg der Prätation VO Pfingsten fügt aber V.OT: den Worten ‚auf dem
Erdenrund‘ eın: ‚,alle Völker‘‘, un: der ezug autf die Völker 1mM Anschlufß

den natürlich ach W1e€e VOTL Pfingstsonntag gelesenen Bericht der ApO-
stelgeschichte über die Ausgjefßsung des Heılıgen (Geılstes wırd verstärkt
durch das Tageszebet: Dessen alte Fassung hatte ZESART: u ast heute die
Herzen der Gläubigen durch Erleuchtung des Heıiliıgen (Geılistes belehrt. CD
uns 1ın emselben Geıist, das Rechte ZUu wıssen und uns der ständıgen I-rö-

durch ıh ertreuen‘‘. Di1e Neufassung betont die Gemeinschatftt: ‚„„‚Du
heiligst Deıine Kıirche 1n allen Völkern und Natıonen (das Wort natıo wırd
1er aus dem lateinıschen Text VO Apostelgeschichte ın dıe Liturgie einge-
führt). Ertfülle dıe Welt MI1t den Gaben des Heıligen (Geılistes Fer-
LG} wırd der Heilige (eist wenıger sıch als iın seınen Gaben wahrgenom-
LLLCIL Dıi1e Worte des alten Tagesgebetes: ‚„Gıb uns 1ın demselben Geıist, das
Rechte wıssen‘“‘“ hießen Ja nıcht, da{fß WIr unseren Geılst miıt dem Heıilıgen
Geılst iıdentiftıizıieren könnten, sondern da{fß Er außerhalb Beste-
hendes 1StE WI1e€e dies iın dem 1m Anhang ZU Missale stehenden Gebet TT

Abwehr böser Gedanken ausgesprochen wiırd: 35 TISCTE Herzen eıne
würdiıge Wohnung des Heıilıgen (Geıistes werden‘‘. Gerade dıe 1n der Pfingstlı-
turgıe verwandten Stellen A dem Alten Testament machen deutlich, da{fß die
FErkenntnis VO Heılıgen Geıilst als CLW: W as dann dıe klassısche Lehre VO

der Dreifaltigkeit ‚‚Person“ NnNannte, och nıcht vorlag. ach w1e€e VOT 1St der
Eröffnungsvers VO Pfingstsonntag Weish 1 ‚‚Der Geıist des Herrn CI -

füllt den Erdkreıis‘‘, aber 65 wırd Jetzt als Alternative Röm 55 vorgesehen:
‚,Di1e Liebe CGottes 1St AauUSgCSHOSSCH 1n TISCTE Herzen durch den Heiligen



Geıist“‘, eıne der Stellen, die die Überlieferung als Beweıs betrachtete, da{fß die ]
Lehre VO Heılıgen Geılst als Person 1 Neuen Testament begründet 1St

Da jetzt ach der Lesung AUS der Apostelgeschichte als Lesung Kor.
12 mıiıt den Worten: In einem Geilste werden WIr alle einem Leibe
tolgt, wurde der Zwischengesang aufgeteıilt. Der Vers: ‚Sende aus deinen
Geıist, und das Gesicht der Erde wırd neu  eb 1sSt ILEL  - die Antiphon
Psalm 104, während dıe VO der Liturgie geschaftenen Worte: ‚,‚Komm, Heı-
lıger Geıist, ertülle die Herzen deiner Gläubigen und entzüunde 1n ıhnen das
Feuer deiner Liebe*‘‘ die Sequenz können. yequenzen sınd heute
nıg el1iebt un verlieren Sınn, WECNNn S1e nıcht werden, aber 1St
nıcht gerade die Pfingstsequenz iın HTISCIGLE eıt besonders verständlich? twa
1n den Worten:

TIröster 1n Verlassenheıt,
Labsal voll der Lieblichkeıt,
Komm, sußer Seelentreund!
In Ermüdung schenke Ruh,
In der lut hauch Kühlung Z
Iröste en, der TIränen weınt!
und

Beuge, W as verhärtet ist,
Warme, W as erkaltet 1St,
Lenke, W as da ırre geht.

Schon durch ıhre Anfangsworte steht diese dequenz dem Hymnus nahe,
den wahrscheinlich Rabanus Maurus 1mM Jahrhundert schuf, das bekannte-
StTe den Heilıgen Geılst gerichtete lıturgische Gebet, ın der Übersetzung
Kömm: Schöpfter, Geıist, kehr beı uns eın  CC uns allen uch das teıls
vorreformatorische, teıls Lutherische : Komm,; Heılıger Geıist, Herre GCott‘‘
un das bereıits 1mM Konstanzer Gesangbuch 812 findende ‚,‚Komm , Heili-
SCr Geıist, autf uns herab“ 1St davon beeinflufßt. Heute sınd die mıt ‚,‚Komm,
Heıliger Geist“ beginnenden Texte, dıe WIr erwähnt haben, die einzıgen
den Heıilıgen Gelst gerichteten lıturgischen Gebete.

ıne kürzlich ın Frankreich Katholiken gehaltene Umiftrage hat CISC-
ben, dafß sıch die Hältfte der och prıvat Betenden Gott Vater wenden
(vermutlich me1lst mi1t dem Vaterunser), ZU o Christus, 14 / Marıa un
Nur 2 %o den Heiligen Geiıst. Wır beten unvergleichlich wenıger 7A8 Heili-
Cn Geist als ihn, VO  - allem seıne Gaben An die 1m Anschlufß Isa-
Jas Z entstandene Lehre VO den sıeben Gaben des Heıilıgen Geıistes erın-
nert die Liturgie 1n dem Hymnus Venıi,;, CPEATOT Spirıtus, V dem ‚,S1e-
benfältigen Gabenpfand“ die ede IS6 un: 1ın der Bıtte ın der Segnung des -
schofsrings: „„Umgib iıh miıt der Heiligung des sıebenfältigen Gelstes‘‘. Für
Wesen un Wirken des Heılıgen Geılstes hat die Liturgie eın reiches Vokabu-
lar Eıter, Einglefsung, Erleuchtung, Feuer, Freude, Gnade, Hılfe, Kommen,
Kraft, Heılıgung, Licht, Salbung, Strahlung, Tröstung, Überschattung I1



die Fülle der Ausdrücke zeıgt d dafß CS sıch letztlich Unaussprechli-
ches handelt. Entschiedene Aussagen ber den Heıiligen Gelst tinden WITr
er ın dem oroßen Credo 1ın dem allen Hochgebeten der Messe gemeınsamen
Schlufß: ‚Durch Ihn un mıt Ihm un ın Ihm 1St Dır, Gott,; allmächtiger \kS-
ter.: 1n der Einheıit des Heılıgen (zeılstes alle Herrlichkeit und Ehre‘‘ un ın
dem (Sebet VO der Kommunıion: ‚„ AuUS dem Willen des Vaters hast Du
Mitwirkung des Heılıgen (zeıistes der Welt das Leben geschenkt“, spezifischer
aber 1ın der heute leider 1L1UT selten gebrauchten Prätation VO der Heılıgsten
Dreifaltigkeıit: NN as WIrFr auf Deine Offenbarung hın VO Deiner Herrlichkeit
glauben, das bekennen WITr ohne Unterschied VO Deinem Sohne, das beken-
11eE  a WITFr VO Heiligen Gelılst. So beten WIr 1mM Lobpreıs des wahren und eW1-
gCn (sottes 1ın den Personen die Sonderheıt, 1MmM Wesen dıe Einheıt, 1n der
Herrlichkeit dıe Gleichheit arı

Neben der Prätation für Pfingsten hat die Liturgiereform eıne spezielle Prä-
tatıon VO Heıilıgen Geiste eingeführt, die sıch ganz autf die Kirche bezieht:
‚Durch die Kraft des Heilıgen (seıistes hılfst Du unaufhörlich der Kırche,
dafß S1Ee ın Bedrängnis nıcht vergeblich Dır rutft und ın Zeiten der Freude
Dır danken annn  CC

Das alte Postcommuniongebet tür Pfingsten mi1t den Worten: Sanctı Spirı-
EUS; Domine ‚,Des Heıiligen Geistes Ergiefßung, Herr, reinıge FEISOFC

Herzen‘ wurde durch die Bıtte GFSCIZT,; der Herr mOoge der Kırche seıne
Gnade erhalten, .‚.‚damıt die Kraft aus der Höhe, der Heılıge Geıist, ın ıhr WeIl-
terwirkt‘‘. Dıe Liturgiereform entspricht der Erfahrung, da{fß der Glaube allzu
ott unwirklıich, untätıg leibt, der Grundvorwurf, der heute auch 1ın -
deren Religionen erhoben wırd ber dürten WIr die Lehre des Philosophen
Erich Fromm, dafß das Seın wichtiger 1St als das Haben, nıcht auch verstie-

en, da{fß das Seın wichtiger 1St als das Wirken? Dı1e Lıiturgie leitet uns d die
Bıtten die Gaben des Heıiliıgen Geılstes AaUS dem Glauben den Heıiligen
Geilst als Person 1ın dem dreitaltıgen un:! sıch somıt als lebendigen otftenbaren-
den CSOtt tolgen lassen.

Dıie Votivmesse Zr Heıilıgen (Gelst hat durch die Liturgiereform eın e1gE-
Nes Gabengebet un Schlufsgebet erhalten. Letzteres Sagt ‚„Der Heıilıge
Geıist, der über HHS AaUSSCHOSSCHII worden 1St, reinıge SGFE Herzen, der Tau
seıner Gnade durchdringe nneres und mach; uns truchtbar Werken
der E ieb@s. Ferner wurden 7 WEl Alternativtormulare für die Votivmesse ZU

Heılıgen Geilst geschaffen. Das zweıte davon spiegelt eın Glaubensbewußtsein
wıder, das die Alteren VO uns als ‚„‚exıistentielles“‘ bezeichnen wüuürden un:
das uns spezıell miıt HHASCIECIH evangelıschen Brüdern verbindet:

‚,Allmächtiger, ewıger Gott, der Heılıge Geıist, der VO Dır ausgeht, er-
euchte Herz und unseren Sınn. Er tühre uns ın die volle Wahrheıit ein,
W1€ Deın Sohn verheilßen hat (ın der Pfingstmontag gelesenen Stelle 1m
Johannesevangelıum), der 1n der Einheit des Heılıgen (Geılistes mıt Dır ebt
und herrscht‘“‘ (diese 1ın vielen lıturgischen Gebeten tindende Schlufßtormel
tührt uns 1in das Geheimnıis des Heıligen (seıistes ın dem dreifaltigen Gott ein).

iıne Alternatıve diesem übrıgens auch 1n der Messe tür dıe Fırmspen-
dung verwandten Tagesgebet lautet:



‚‚ Allwissender (3OtFt Keın Geheimnıis 1St Dır verborgen. 1U kennst das
Verlangen uUuNSeICcsS erzens. Reinige uUuNnseTC Gedanken durch dıe Eingleßung
des Heiligen Geıistes, damıt WIr ıch über alles lıeben un AaUuUS SaNzZCk Seele
lobpreisen.“

Das Tagesgebet der Votivmesse 790 Heıligen Geilst Sagt ‚„Blicke; Herr,
aut das Opfter, das WITF, VO Heıiligen Geılst erleuchtet, 1ın ınnıgem Glauben
aut Deinem Altare darbringen, un schenke Deinen Dienern den rechten
Geıst, damıt ıhr Glaube Dır diese Gaben wohlgefällıg mache*‘. Wır werden
noch weıtere Beispiele für dıie Betonung des Zusammenhangs zwischen Hs
charıstıe und Heıilıgem Geıist tinden. S1e 1STt bedeutsam 1n eıner Zeıt, 1n der die
Neıigung besteht, über dem Sınn der Fucharistıie als Gemeininschaftsmahl ıhren
Sınn als Opfter vVEeErgCSsCH. Darüber hınaus 1St sS1e ökumenisch bedeutsam,
denn 1n der ostkirchlichen Liturgie 1St der Höhepunkt die S1022° Epiklese:
Wr tehen Dır Sende Deılınen Heılıgen Geılst über unls herab und auf
diese 41er liegenden Gaben und verwandle S1€ durch Deinen Heilıgen Geıist,
damıt S1€e den Empfängern TE Reinigung der Seele und Z

Heılıgen Geılistes gereichen MOßeEN..
Mitteilung des

Das Schlufßgebet der 7zweıten Alternativmesse ZU Heıilıgen Geilst Wwagt CS

noch einmal, eınen alten, aber heute weıthın schwer verständlichen Ausdruck
der tradıtionellen relig1ösen Sprache gebrauchen, WE bıttet: ‚„Erfülle
TISGELE Herzen mıt der Suavıtas [_ wörtlich: Süßigkeıt, die Übersetzung Sagt
hıer: Freude —| des Heılıgen (zeistes““.

Das dritte Alternativtormular für die Votivmesse E Heiligen (Gelst be-
tONT ET die Erweckung des Gemeinschaftsbewußtseins un des Verkündıi-

bet des Pfingstsonntags übernıimmt.
gungseifers durch den Heılıgen Geist, VOTL allem,  | ındem das HEUE Tagesge-

Für dıe Oktav VO Pfingsten oıbt CS nach der Liturgiereform LU och für
den ontag eın Eigentormular. Seıin Tagesgebet spricht wıieder VO

Pfingsten als dem Stiftungsfest der Kırche: ‚‚Du erutst AaUuS$ allen Völkern
Deın olk und tührst 1m Heiligen (SENT Gıib, da{fß Deine Kır-
che iıhrer Sendung ELG bleibt, ındem S1€e eın Sauerte1g für die Menschheıiıt
wırd, die Du 1ın Christus und Deıiner Famıilie umgestalten willst.
Darum bıtten WIr ıch durch Ihn, der ın der Einheıit des Heilıgen (Geılstes miıt
"Dir ebt und herrscht 1n alle Ewigkeit.“ Als Lesung wurde aus der vorkon-
zılıaren Liturgie die ede Petr1 AaUus Apostelgeschichte 10 beibehalten, ın der

heıißt ‚,Auf die Völker (hierher hat das Tagesgebet VO Pfingstsonntag das
Wort natıones) 1sSt die Gnade des Heilıgen (Gelstes ausgegossen . Die 1.€:
SUNg 1St die bıslang Sonntag ach Pfingsten gelesene Stelle AaUus Eph 4,

6S heißt ‚‚Bemüht euch, die Einheıt des Geılstes wahren durch den
Frieden, der euch zusammenhält, e1n Leib un:! e1n (3eist.: und das
Evangelium 1St das bisher 5Sonntag ach Chrıstı Hımmaeltahrt gelesene:
Die Verheißung der Sendung des Geıistes der Wahrheit ach Johannes
Kap 15 un Dıiıesem Evangelıum 1St auch der Kommunionvers entnom-

MI1 ‚W ennn der Geilst der Wahrheit kommt, wırd euch ın die volle Wahr-
eıt eintühren‘‘. Das Tagesgebet betont och einmal, da{fß der rsprung der
Kırche das Werk des Heıilıgen (eılistes BCWECSCIL 1St, un! ädt uns somıt eın, GCE+*



e bedenken, dafß der Kıirche die Aufgabe gestellt: ıst, die Wahrheıit
suchen, bewahren un: verkünden, 1im Vertrauen auf ıhre Stiftung un
Führung durch den Heılıgen Geist.

Früher der Mıttwoch, Freitag un!: 5amstag der Pfingstoktav Qua
tembertage, S1e gehörten den die vier Jahreszeiten heiligenden Fa-
StENTLAYECN. WAar gehören die Pfingst-Quatemberfasten den altesten, aber
ıhr Datum lag nıcht test. So konnte jetzt die Quatembermesse ın dıe
Woche VOT Pfingsten verlegt werden; für ıhr Gabengebet werden nıcht wen1-
CI als vier Alternativen angeboten. Das Gebet Sagt ‚‚Nımm das Opter
d. das Dır 1M Heıilıgen Geılst dargebracht wiırd, un:! mache uns selbst
eıner Gabe, die für ımmer Dır gehört“‘, das zweıte: ‚Durch die Feier des he1-
lıgen Opfters, das WIFr Dır 1m Heıiligen Geıiste darbringen, gewährst Du unls

Anteıl Deıiner yöttlıchen Nätur. das dritte: ‚ Lafß uns 1m Heılıgen Geıist
dieses Opter eıern, da{fß Dır AA Ehre gereicht” und das vierte: ..Das
Opfer, das WIr 1mM Heiligen (zjeliste feiern, reinıge uns VO allem Bösen un fe-
stıge uns 1m (szuten““. Der Grundgedanke dieser Gebete wırd durch das
Schlufsgebet der Messe für die Firmspendung erläutert: DU AaSt Deıine
Gläubigen mıit dem Heıiligen Geist gesalbt und mMi1t dem Fleisch un Blut Dei-
11C5 Sohnes gestarkt .

Eıgene Lesungen sınd für die Quatembermessen nıcht vorgeschrıieben. In
der vorkonziıliaren Liturgie die Epistel VO Quatemberfreitag un
-Samstag dem Alten Testament CNINOMMECN, der Vıgıl VO  = Pfingsten alle

Lesungen. Heute werden der Vıgıl NUur für die Lesung allerdings
wahlweise vier verschiedene — alttestamentliche Texte vorgesehen, die EB
schichte VO Turmbau Babel, der bereits eingangs erwähnte Bericht ber
den Bundesschlufß auf Sınal, Ezechiels Vısıon VO der Wiıederbelebung der
Totengebeine (früher dıe Lesung) un Joels Verheißung der Endzeıt (frü-
her die Lesung des Quatembersamstags). AÄngesıchts unseres Bekenntnisses
1m Credo, da{fß der Heılıge Geist ‚‚gesprochen hat durch die Propheten‘“‘ gC-
wınnen (auch WEeNnNn INan diese Worte nıcht ımmer 1n diesem Sınne verstehen
möchte) Lesungen AaUuUS$S den alttestamentlichen Propheten 1n Zusammenhang
mıiıt Pfiingsten Bedeutung.

ine Untersuchung der Gründe, die die Kırche veranlafit haben, Umstel-
lungen 1n der Verwendung der Lesungstexte vorzunehmen, wuüurde zeıgen,
dafß 1m Laufte ıhrer Geschichte die Liturgıie den heiligen Texten ımmer CUuE

Bedeutungen abgewinnt, eıne Tatsache, dıe besonders beı den alttestamentli-
chen Texten VO Interesse 1St Die Lexte für die Vıgıl VO Pfingsten, Pfingst-
SONNTLAY un -moNntag SOWI1e für die Votivmessen VO Heiligen Geılst unterlie-
SCH nıcht den Veränderungen durch Jahreskreise der Lesungen, 1er be-
steht eın festes Ygrhälthis zwiıischen den der Bıbel in  menen und den VO  -

der Liturgie für iıhren Gebrauch geschaffenen Texten. An solchen Stellen aßt
sıch S1€e Einzigartigkeit der Liturgie als ebender Überlieferung zeıgen: Indem
TLTexte aus mehr als 2500 Jahren miıteinander verwoben werden, entsteht 1er
nıcht LLUTLr eın großartiges Zeugn1s der Geschichte des menschlichen Geıistes,
sondern CLW,  9 1ın dem WIr das Wirken seınes Gegenstandes, des Heiligen



Geıistes, spuren können, besonders WE WIr die Verbindung VO Urns_icht
und Vorsicht bel den Veränderungen betrachten.

Ich habe eingangs gEeSaART, da{fß heute Pfingsten 1n eınem besonders
ezug ZUL Fırmung steht. Dıies wırd auch dadurch deutlich, da{fß viele der für
die UE Messe bei der Firmspendung vorgesehenen Lesungen mıt denen der
Pfingsttage un der V otivmesse rg Heıilıgen (eıiste übereinstiımmen,
mıt den aUus FEzechiel und Joel in  eNneN.;: Ja der Eröffnungsvers für die

der Messen bei der Firmspendung sınd Ezechiels Worte 50 spricht der
Herr: Ich z1efse reines W asser ber euch und schenke euch eın Herz,;
ıch bebe euch eınen Geıist“‘, 1e, Taufe und Fırmung verbindend, be-
sonders nahe geschichtliches un! theologisches Verständnıiıs des Heı-
lıgen (seıstes herankommen: Dıieses Verständnıiıs 1St nıcht Schwärmereı; dıe
Zurückhaltung der Liturgie 1n ıhren Aussagen ber den Heıilıgen (elist welıst
eher auf Strenge und Nüuchternheıt. In der Westkirche nımmt die Fırmung die
Stelle der Bar Mizwah-Feier 1MmM Judentum e1n. Dıie abe des Heıilıgen (eılstes
sol] geistlicher Volhährigkeit tühren, Pfingsten das est der UÜbernahme
christlicher Lebensverantwortung se1n. Wır wıssen, dafß diese Verantwortung
nıcht das Ergebnis eınes reın natürlichen Reifeprozesses seın kann, sondern
spezifischer Hılte VO oben bedarf

Der Gedanke, da{ß der Heilige (elist 1mM wahrsten Sınne des Wortes
UÜbernatürliches IsSt wırd 1n den Tagesgebeten der Messe ZNAT. Firmspendung
vieltach ausgesprochen: ‚Sende den Heıilıgen Geılst auf uns herab Er wohne
1in uns un mache uns ZU Tempel seıner Herrlichkeıit“, oder: E mache
uns VOT der Welt Zeugen für das Evangelıum Deıines Sohnes. Er festige uns

iın der FEinheit des Glaubens, stärke uns ın der Kraft der Liebe und lasse uns

heranwachsen 7A1 Vollalter Christi‘“.
ine zusammenfassende Betrachtung der Bezugnahmen der Lıturgie aut

den Heiligen Geilst erg1bt, da{fß ın der Fülle der Aspekte, denen die
Lehre VO Heilıgen Geıist aANSCHANSCH wiırd, die eigentümliche Zartheıt dieses
Glaubensgeheimnisses Ausdruck findet. Gerade ın dieser Zurückhaltung ruft
uns die Liturgie auf; uNnseTrenN Glauben dieser Stelle bereichern. Sıe
bringt uns auch die mannıgfachen Belastungen Bewulßßstseıin, die der Glaube

den Heılıgen Geıist 1m Laufte der Geschichte auszuhalten hatte und heute
auszuhalten hat

In der vierten Strophe seines das Gesangbuch der evangelisch-reformierten
Kirchen der deutschsprachigen Schweiz eröffnenden, 1n katholischen Kırchen
oft Stelle des Gloria gebrauchten Liedes: ‚„Alleın Gott in der Höh se1 Ehr‘“‘
hat dies der VOTLr 450 Jahren verstorbene Nıcolaus Decıius ausgesprochen:

)’O Heilger Geınst, Du höchstes Gut,;
mıiıt Deinem eıl uns LrOSste“
VOT Satans Macht nımm uns in FIüt:
die Jesus Christ erlöste‘‘.

Dıie Eıinsicht, da{fß der Heilige Geilst das Erlösungswerk des Sohnes tort-
führt, gründet 1ın dem Glauben, den die Wechselgebete tür die Pfingstandacht
1m katholischen Kıirchengesangbuch der Schweiz 1n die Worte faßten:



‚, Wır beten ıch d Heılıger Geıist, un verherrlichen iıch 1mM unergründ-
lıchen Geheimnıiıs der heilıgsten Dreıitfaltigkeit. Du bıst die wesenhafte, leben-
dıge Liebe, 1n der Vater un Sohn einander 1eben: Dem Vater und dem
Sohne bıst IDu gleich‘‘.

Die Verbindung zwischen Pfingsten un: dem PEST 1m 12 Jahrhundert aut-
gekommenen Trinıitätstest, welches der Kalender HASeTeETr evangelıschen Bru-
der stärker betont als CS Kalender CO leıtet u1nls d die Fülle -

Glaubens den Heıligen Gelst 1in ankbarem Bekenntnıis der uns

gewährten FEinsıcht 1ın das innere Leben (sottes ergreıiten.

Nachdem err esSus NSIUS auferstanden und n dem VOT ihm De-
siimmien Zeitpunkt In den Himme| aufgefahren War, sandte er nach Verlauf
VOT! zenn agen von dorther den eiligen eIls Von ihm erfullt, iingen die n
eınem aale Versammekelten n den pra aller Voölker reden urc
das Wunder wurden die order des errn erschreckt Im nnern Hetroffen
empfanden sIie eueschmerz, Schmerz empfindend andertien SIE Sich, geän-
dert wurden sSIe glaäubig FS schlossen sıch dem des errn, das der
Zahl der Gläubigen, dreitausend enschen Desgleichen traten nfolge
eInes andern unders noch funftausend Del, und entstan eıne Volksschar
und ZWar NIC eiıne Kkleine In dieser Volksschar wurden alle nach Empfang
des eiligen Geistes, der die entzundete, UuUrc eben ljese
J1e un Glut des Gelstes 7ABER Einheit verbunden, un SIe fingen n diesem
Einhelt  nd’an, alles verkaufen, Was SIEe hatten, und den rI0S den FÜ-
Bßen der Aposte!l niederzulegen, amı jedem nach seiınem Bedurinıs avon
geteilt wurde Und Vo'Nn\n diesen sagt die Schrift .„„Sle eINne eele und e1n
Herz In ÖOtt. Apg 4,32)

Gebt also acht, Brüder, und erkenne hieraus das Geheimnis der Irinıtat!
Wir der Vater Ist, der Sohn Ist, der Heilige e1Is Ist, und doch Iıst MUuTr en
Oit Sıeh, jene viele ausende, und War eın Herz: sieh,

viele ausende, und War eINne eele ber wWwo”? In ott Um Wieviel mehr
ott selbst! Irre F eiwa Im Worte, ennn ich Zzwel enschen ZWEeI Seelen nen-
f} oder dreı enschen drei Seelen, oder viele enschen viele Seelen? eWl
ich SaUec mAI  ec Wenn sSie aber ott hintreten, dann en alle MUur
eINe eele Wenn viele Seelen, indem SsIe ott hinzutreten, urc die 1e
eıne eeilje SINd und viele Herzen en Herz, Was tut dann die Quelle der
selbst Im ater und Ist dort IC menr die rnnıta en Gott?
enn Vo dorther kommt UuNs die iebe, Vo eiligen Geilste selbst ‚„„DIe
Gottes ıst au  en In unseren Herzen ure den eiligen eIlslT, der Uuns

egeben IS  e Rom 9.5) Wenn also die Ausgießung der n UuUNselren Her-
7611 HLG den eiligen Geist, der Uurns gegeben ist, aus vielen Seelen eIıne
eele mMmac und aus vielen Herzen eın erz mac wieviel mehr SIN der
ater, der ohn und der Heilige Geist 21n Gott, en e und eın Anfang?

Augustinus: Vortrage uber das Johannes-Evangelium 39,5


